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{188}Über »Fiorenza« [II]
BRIEF AN EINE KATHOLISCHE ZEITUNG

Ich folge gern der Einladung der Redaktion, mich hier ein wenig über mein Stück zu äußern, denn gerade an dieser Stelle habe ich wirklich zwei Worte darüber zu sagen.
Nach der »Fiorenza«-Aufführung im Münchener Residenz-Theater erschien in diesen Blättern eine Rezension, die meiner Arbeit, nach dem Urteil mancher Einsichtiger, nicht völlig gerecht wurde, und zwar, weil sie sie in geistiger Hinsicht mißverstand. Der Verfasser der Rezension glaubte nämlich, in meinem Gedicht ein antikatholisches, ja antichristliches Tendenzstück erblicken zu müssen, und aus dieser Auffassung ergab sich naturgemäß die ablehnende Haltung, die er der Dichtung gegenüber einnahm. Sein Mißverständnis hat mich betrübt und enttäuscht, – auch enttäuscht, denn obgleich ich nicht Katholik bin, hatte ich im stillen gehofft, daß mein Stück einer von christlichem Geist beseelten Kritik allerlei Sympathisches werde zu sagen haben.
Man hat gemeint, ich sei in »Fiorenza« ein Verherrlicher der italienischen Renaissance. Das ist ein Irrtum. Ich bin darin vom ersten bis letzten Wort ein Kritiker der Renaissance – allerdings einer von der Art, welcher die zu richtende Erscheinung ganz in sich aufnimmt, sie ganz begreift und in ihrer Sprache zu reden weiß.
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